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DstS !V. (Lapitel.
Wienerische Jahrs »Geschichten von ^ nno

1529 . biß 1540.

E ^ Och waren kaum 2. Jahr verflossen, daß
der Groß - Sultan Lolimsnn von Wien
abgczogenMd diese Stadt samt den Vor¬

städten sich in etwas zu erhöhten angefangen,
siehe ! so rüstete sich dreser gewaltige Feind zmn
andernmal , mit einem noch viel grösser» Heer
«nser Oesterreich und die Stadt Wien zu über¬
ziehen , und gemäß seines beym Abzug gethanen
Versprechens , kcrämgnchim aufzusuchen, und mit
demselben die Hungarischen Händel durch das
Schwerdt auszumachen . Dieß geschähe denn
svnderhcitlich än . 1^ 2. an welchem Jahr 8oIi.
Wsnnur mit einer unbeschreiblich grossen ^ emce
von Constantinoprl aus »und nach Hungarn ge¬
zogen ; daher , wegen der in Wien entstandenen
grossen Fvrcht , zu Befestigung der Stadt denen
ungefehr eine Meil Weegs herum ligenden Dorf-
fern den 16. >zpn ! eine z- tägige Robath aufge¬
tragen , und die Stadt zu befestigen angefangen
worden.

8olim3nr,,i8 den Schaden und grossen Ver^
luft seines Volcks , so er vor Wien » erlitten , nicht
vergessend, beschlrinigte seinen Marsch , des Vor¬
habens , nicht allein Wien , sondörn die gantze s
Chnstenhrit zu überziehen , und sowohl mit A ^
c -roio dem v . um der gantze» Welt Regierung , /als
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als mit König keräinsnäo umHungarv zu strei¬
ten. Dann er vermeynte,daß ihme das Römisch
Reich billich gebührte, sintemahl er.des grossen
eonNgnrini,welcher ein Kavier fast über die gan-
tze Welt gewesen, Thron und Scepter, sowohl
als dessen Orientalische Länder befasse. Dar¬
neben wolt ihm auch gebühren, den Woywoda
^jolisnncm, den erm Hungarn zum König ein¬
gesetzt, zu äetenäi'ren und Hand zu haben.

Kayser Carl samt seinem Herrn Bruder Kö¬
nig berchnzknlo erforderten die Deutschen Chur-
und Fürsten des Reichs gen Rrgenspurg,wovon
ans, nach ergangener Verordnung, sowohl in al¬
len Oasterrelchischrn Provintzien als in gantz
Hcrttschland aufgeborten worden. Eutzwifchrn
ließ 8o!imLmn,5 die Donau zur rechten Hand,
und wendete sich mit seinem Schwarm gen
Steyermarck, beraubte und verbrennte unter
Weegs viel kleine Vestungen, und zu Eingang
des August-Monats kam er an die Steyrische
Gräntzen,und den6.ten dieses lagerte er sich vor
das Städtlein Günß, darinnen Klcoürr- oder
Nicolaus Jureschiß, ein Hungar, mit io. Reu¬
tern, 28. Husarn, und 700. Bauern, Obrister
war. Doch vbschon dieses ein geringer und gar
«icht befestigter Ort war, so lagen doch die Tür,
Äen-rz. Täg lang davor, ohne daß sie denselben
«nt Stürmen und Miniren gewaltthätiglich ero¬
bern können.

,Jn währender Beläaennig des Städtlein
Gu»ß, hatte der Sürcrische Kayser denL-lK

Ecc 5 tüiüLn
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OlLm ÄicksioA >i mit Viel tausend Ärckischen
Reutern aufm Raub ausgeschickt , welcher sol¬
chen Befehl auf das barbaresteund erschröcklich-
ste ins Merck stellte,also/nachdem er in Oester¬
reich eingefalle,und biß nach kintz und Groß -Ma-
ria -Cell das Land durchstreiffetund verwüstet/al¬
les was er nicht stehlen , rauben und mitnehmeu
kunte,ohne Gnad und Verschonen dem Vulcano
vpffcrte,und in die Asche legte. Er nahm endlich
fernen Ruck-Weeg meist durch die Gebürge , wo
er hergezogen kam,des Willens,sich wiederum mit
Lolimgnno zu conjungiren ; allein wunderlich fiel
dieser Partheygänger in di; jenige Fall -Stricke,
die ihm die Teutschen geleget , und ehe muste er
samt all den Seinigen an derStelle todt bleiben,
als er sichs eingebildet.

Pfaltz -Graf Friedrich und Hertzog in Bayrn
bekam zur Zeit daß höchste Lomman6c >über die
Kayserlichen und Oesterreichischen Trouppe » ,
welcher sich mit einem ansehnlichen Heer jenseits
der Donau von Corneuburg herunter biß an die
Wolffs -Brucken gelagert ; von dar aber endlich
mit einem ziemlichen Theil der ^ illr aufbrache,
und nach Laxenburg zöge- Als er aber daselbst
in Erfahrung gebracht , daß ermeldter Lassan
Lassa mit 8000 . Mann , beladen mit reicher Beu»
te,und 4000 . armer gefangene « Christen , durchs
Gebürgbey Pvttenstein oderStahrenberg aufS
frrye Land und auf die Neustädter - Hayd wolle
heraus brechen, hebte er zu Laxenburg sein Lager
Wiederum auf , zohe ge» Loiberstorff , woselbst er
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seine bey sich habende Reuterey samt irooo . zu
Fuß , und 2000 . Land - blllir biß gen Entzesfeld
-in in die Schlacht - Ordnung stellte , und des
Feinds also erwartend auch seine 70 . Feld -Stuck-
lein nach den Gebürg psiantzte. Gar bald lreffe
Zeitung ein , daß die Turckeu nun würcklich bey
Pottenstein ihr Lager hielten , und also ungezweif-
felt bey Entzesfeld sich heraus ziehen wurden.
Dannenher schickte der Pfaltz - Graf den Seba¬
stian Scherte ! einen tapffern Kriegs -Mann mit
einer guten Anzahl von 500 . Hacken - Schütze»
ins Gebürg , welcher die Feinde ruckwerts an-
greiffen , und sie, gleichwie die Füchse aus den
Löchern, ins Garn treiben muste. Es hatte auch
Scherte ! gutes Glücke , welcher, nachdem er bey
finsterer Nacht , durch gute Anfuhrung des Rich¬
ters von Loiberstorff , über Berg und Thal , und
durch dicke Wälder glücklich durchgekommen, die
Feinde uuvermuthet und hertzhafft angegriffen,
und sie aus ihrem Lager auf - und weiters fort¬
getrieben . Weil sich aber hieraus die Turcken
nichts gutes träumen liessen, anbey aber mit ei¬
ner so grossen Anzahl Gefangener beladen waren,
so muffen es solche an der Stelle entgelten , in-

: Massen alle 4000 . sämtlich an den Platz mMcrirt
und niedergesäbelt worden , also daß ein gantzer
See vom Christen -Mut schwämme.

Es war der 19. 8cpr . als der Pfaltz - Graf>
nach sichern Bericht von der Feinden Ankunfft,
r« Stund vor Tag i« Läger liesse kermen ma¬
chen, und alles in dir beste Ordnung stellen. ESwar
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war aber aus-em nahe gelegenen Sunipff oder
Weyher, ein solcher dicker Nebel diesen Morgen
frühe entstanden, daß man weder Türcken noch
Christen recht sehen konte. Allein als bey jener
Annäherung die Christen ihr Geschütz auf ein¬
mal löseten, und die Türcken demselben entwei¬
chen wollen, kamen ihrer sehr viele in den Mo¬
rast/daraus sich ihre ohne daß müde Pferde nicht
arbeiten kontra, davon die meiste absitzen, und
ungeackt der Ungleichheit, mit dem Säbel in der
Hand sich enge zusammen halten, gegen den Chri¬
sten äcfenöiren musten. Bey solchem-arte»
Stand föchte nun absonderlich cklkn kalk,wel¬
cher im Hinterhalt wäre, dennoch tapffer, und
frischte seine Leut Vvrnen an der Spitzen, in Hoff¬
nung, daß hierdurch die andern Zeit gewinnen
sotten, sich aus den Morast heraus zu machen,
auf das beste an, und kunte man denselben nicht
allein an dem Geyer-Flügel, den er vornen an
seinem Bund trug, und der nachgehends König
kerch'nsnäo prselcatiret wurde, als vielmehr an
seinem Armb, und dessen kräfftigen Hieben und
Streichen erkennen, und von andern unterschei¬
den. Er brachte auch die Seinige zu unterschied¬
lichen malen wieder auf das neue zu Stand,und
stürtzte viel Christliche Soldaten mit eigener
Faust zu Boden, biß er endlich umringt auch sei¬
nen Nest bekam.

Nachdem aber solcher gestalt ihr Haupt, in-
gleichen ihr vornehmste Standarte, welche-em
Pfaltz-Grafen gebracht worden, verlohren,undder
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der dritte Thetl von Hoenäüfdem Platz gestreckt
da läge, nahmen die übrige zwar die Flucht , aber
sie stiessen abermahls auf die Christen , nemlich
auf des Graf Lodrons Leute , die das Schiessen
mit Stucken gehört , und also den andern zu
Hülffe kommen « ölten ; nichts destoweniger , ob
sie gleich von 2000 . frischen Reutern angegrif¬
fen worden , auch nicht so gut als die Teutsche
bewaffnet waren , wehreten sie sich doch tapfer,
und thaten , weil sie bessere Pferde hatten , nicht
geringen Schaden . Es giengen nichts deftowe-
uiger viele durch , und nahmen ober Neustadt
gegen das Steinfeld und so genannten Fahra-
Wald zu die Flucht , ln welchem Gebüschwerck
und hübsch grasichten Ebne sie sich setzten und la¬
gerten , auch ihre abgemattete Pferd , nach so har¬
ten Gefecht und ausgestaudenen vielem Unge¬
mach, in etwas ausruhen lassen wolten . Allem
selbige Nacht vorher hatte Hannß Caziaver,der
mit Zvoo . frischen Reutern aus Steyermarck
kam, zu Neunkirchen sein Quartier , und als der-
selb frühe - morgens berichtet worden von dem
vielen Schiessen mit grösser» Geschütz in der Ge¬
gend Loiberstorff , ließ er eilends seine Mann¬
schafft aufsitzen, ruckte vom Marckt aus,des Wil¬
lens , nach Neustadt zu marctiiren , und zu sehen,
was guts Neues passire. Als er aber nahe a»
den Fähra -Wald kam,siehe ! so fand er vor sich
unversehens ermeldten der Türcken fluchtige»
Schwarm , welche ihre Pferd schon abgezäumet,
und sich in das Graß gestreckt Satten, die er so-
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fort im Augenblick aufs neue angegriffen. Ob-
wohlen sich nun einige gleich zur Wehr gestellt,
und damit andern aufzusitzen Zeit machten, so >
kam doch Waykisch Paul mit einem ziemlichen
Haussen Hussarn, auch just zu solchen Tantz, und
denen Türcken mit solcher Wuth an die Seiten,
daß sie sich länger der Menge nicht erwehren kan¬
ten, sondern fechtend alle niederaemacht wurden, .
so daß von 8000. nicht einer übergeblieben, der .
wieder zu Solymamium gekommen wäre,und wo
die andere seyen, und das grosse Unglück, hätte
erzehlen können.

Inmittels aber, und sonderlich Zeit wehren¬
der Belagerung Günß, als mau sich die Uber- >
Ziehung Wien sicher eingebildet,versammlete Kö¬
nig kerchnLNllus und dessen Herr Bruder Kayser
Carl, ein gewaltiges Kriegs-Heer, wovon nach
und nach ein solche Menge Fuß-Volck und Reu-
terey im Feld-Lager an der Wolffs-Brucken ein¬
ruckte, daß man sagen kan, von Zeiten der Rö¬
mer her, als derselben Legionen in höchstem Flor
gewesen, hat man in hiesiger Gegend an der Do¬
nau dergleichen Menge Soldaten nicht gesehen«
So ein herrliches Volck, dergleichen in Teurfch-
land nie gesehen worden. Sechs und neuntzig
tausend zu Fuß: dreyßig tausend zu Pferd,oh¬
ne den Troß, mit welchem es biß 260000.Kopff
ausmachte, alle unter Anführung erfahrner und
hochberühmter Officier. Neun tausend Spa- ;
vier zu Fuß commanäi'rte von Hlplionlo6' ^vr.
los » und ämoiuo l.ev->. Viertzig tausend zuFuß,
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Fuß, und8<xx>. zu Pferd, unter P/altz-Graf
Friedrich: Sechzehen tausend Jtaliäner,zehen-
tausend Hungarn, zusamurt einigen Böhme»,
Mährern, Schlesiern und Oesterreichern unter

j är6«üo und Bernstein. Uber das war dabey' rin herrliche Troupp Pohlen, welche ihr König
' «lAismunclus, um den Friede» mit dem Türcken

nicht zu brechen, nach und nach daher gehen lief¬
st, und endlich rin gantzes Lorpo machten. Gantz
Deutschland gab den Kern seines Volcks um des
gemeinen Besten willen her; so kamen auch aus
allen Ländern sehr viele Volumsirs, die auch wohl
gerüst waren, und an-er grossen Ehre, die ein
solche Macht rinlegen würde, Theil mit habe»
wolte». Absonderlich gaben die wohlgerust-
berittene Curassierer, so alle wohl exercirt, der

1 ^rmee ein solches Ansehen, daß Hungarland sich
freutte, mit einem solchen starcken Armb die
vrrlohrne Freyheit wieder zu erlange». Das
Geschütz war in solcher Menge verbanden, daß
das Feld damit bedeckt und überstellt war, und

* sich die ärmöe damit gantz einschliessen route.
Und nachdem auch indessen Kaysrr Carl und Kö¬
nig kcrtlin2lläu5 von Lintz zu Wien ankomme»,
so ritte der Kayser mit de« König und beyden
Hof-Stätten den?. Ottob. von Wien hinaus

" über die Wolffs-oder grosse Donau-Brücken
ins Lager, und um sich bey Hungarischer blsrion
beliebt zu machen, war der Kayser auf Hunga-
tlsch gekleidet, und musterte in eigner Persohn
alle Haussen.

As«
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Als 8otimsm,u8 von so grosser der deutschen

Zurüstung wider ihn gehöret , hebte er die Be¬
lägerung Günß auf , und zohe von danen nach
Grätz in Steyermarck . Wie er aber auch nun
vernommen , daß Kayser Carl selbst in Persohn
wider ihn zu Feld gehe, und bereits zu Wien an¬
gelangt seye, wsrckirte er auch aus Steyermarck l
so geschwind fort , daß es einer Flucht nicht un¬
gleich sähe, und ohne dem , daß er weiters einen "
Fuß in Oesterreich gesetzet hätte , eilte er mir
grosser Unordnung zuruck in Türckey. Und ob¬
schon ermeldt allerauserlesneste ^ rmäe derer
Deutschen, Msonften für dießmal nichts remiret,
sondern wegen annahenden Winter sich gar ge- ^
schwind wieder aus einander gezogen , so ist eS H
derselben dennoch Ehre genug, und so viel als ein
Sieg zuzuschreiben/daß Lolimsanus von dem al- ^
leinigen Geräusch der deutschen Waffen , welches
er von weiten gehört , dermassen erschrocken,daß
er unser Wien unangefochten gelassen, und mit
Spott das anderemal , einen Ring in der Nase
tragend , «- ziehen müssen.

In diesem Jahr entstund in Wien ein grosse ^
Aufruhr , welche dermassen , bey ohuedieß ver - Z
wirrten Umständen , als der Türck in der Nähe '
gelegen, gefährlich ausgesehen, daß in der Stadt ^
selbst viel unschuldiges Christen -Blut hätte kön- t
nen vergossen werden , sofern GOtt die verbitter¬
ten Gemüther nicht gelencket, daß sie sich wun¬
derlich unter einander versöhnet.

Ls war der General Roggendorff nach Wimvm-
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! kommen/um vor den Kayser , welcher zu Hall im
t Jnthal aufs Wasser gesessen/ und würckllch nach

Wien im Anzug war / das Quartier zuzurichten;
weil aber ein grosse Menge des Volcks / und son¬
derlich der Soldaten / sich in Wien befanden / so
wolte er haben/ daß die Spanische und Teutsche
earnilon heraus geben/ und sich in die Vorftädt
und nechftens herum anfs Feld lagern solten;

' Weilen aber diese/ unter dem Vorwand rückstän¬
diger Bezahlung , keine Folge leisten wollen , rot-
tirten sie sich zusammen in ein lange Gassen, und
fiengen allgemach an sich hintersich zu ziehen/und
einThor/vermuthlich beym rotheu Thurn,einzu-
nehme» und zu besetzen, woselbst denen Spanier»
die Jtalianer aus dem Lager bry der WolffS-
Brucken zu Hülffe kamen, und sich mit einander
conjunAlret . Rvggendorff die Meuterey sehend,

, ermahnte die übrige Teutsche Trouppen von der
> Besatzung und die Burgerschafft,wider dieHalß-
1 stärrigen das Gewehr zu ergreiffen , führete sie
' m seinem Küriß daher sprengend an , und ließ die

Stuck wider sie aufführen , so daß es auf einen
ordentlichen blutigen Scharmützel das Ansehen

; hatte . Mau war auch deyder Seits so erhitzt
und verbittert auf einander , daß alles Zuspre-

? chen der obersten Haupt -Leuten nichts verfangen
1§ wöchte,sondern an statt des Gehorsams empsind-
i liche Schmäh - und Droh -Wort hören wüsten,
L also daß der kiarckelc clel Vallo , und der Cardi-
k nal 6c Î cckicis Päpstlicher Legat/ so von Regen-
8 spurg nach Wien kommen waren , um zu sehen,
h Ddd was
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was vor Anstalt zum Krieg gemacht worden wä-
re, sich endlich in die nächsten Häuser rcririren und
verschlieffen musten . Wie man nun würcklich
beyder Seits angeschlagen,und Feuer geben wolte
auf einander , auch von Roggendorffs Seiten die
Stücke solten loßgebrennt werden , so hat sich
GOttZwetffelß - ohne seiner armen Christen er¬
barmet , Massen beyder Seits , als man die Ge¬
fahr ersehen, die Soldaten in einem Augenblick
ihr Gewehr von sich selbst nider geschlagen,zu ca-
xiruliren angefangett,und also aller Widerwillen
in der Güte beygeleget worden.

än . 155z . als bereits unser Wien vor den
Türcken erwünschten Fried hatte , ließ sichs Kö¬
nig keräinanclus sehr angelegen seyn, die allhiefi-
ge Univcrtirät , so eine Zeit her ziemlich ins Ab¬
nehmer»kommen, wieder in vorigen Stand zu se¬
tzen. Er ließ daher ein Vecrer , welches im Lo - *
äice äuttriaco zu lesen, publiciren, vermög wel¬
chen er all und jeden Professoren und Studenten,
so der fteyen Künsten und Wiffenschafften halber
nach Wien kommen würden , verschiedene und '
grosse Freyheiten zugesaget. So nahm auch die
Ackormsrion in dem sscliglons - Weesen dieses
Jahr wiederum ihren Anfang , und wurde für-
dershin eyfrig förtgesetzet.

än . rzzS . weil der Fried in Wien und Oe¬
sterreich grünete , so scheinet, das König keräl-
nanclus in diesem Jahr die noch 6aro stehende
Kayserlich - und Königliche Burg eines Thetls zu
rcxsrirkl», oder wohl auch zum Theil vom neuen-u
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zu erbauen angefangen ; welche Muthmassung

> aus der jenigen Jnschrifft abzunehmen / so beym
ö Eingang von der Stadt hinein auf dem Bürg¬
el Platz, lincker SeitS an der Burg -Mauer des fol-
^ genden Inhalts zu lesen:
> VIVO
D O 8.VK1 NV ^ Q^ 8.!K VOL ÎlL 26 . «.L6L
^ ^ L6ttll )V6L ^V818 .IL 26 . kLldlLIkL

^ 087 X 0 6 l. 0 K.I08 l88l^ O.
^ v X X V l.

Dieweil im Monat Juni : -es vorigen Jahr-
sowohl vom Lürckischen Kaysek/ als von Joanne
aus Hungarn Gesandte nach Wien komme» /
um mit unserm König kcräinanöo des Frieden-
halber zu traÄiren/so ward endlich im i5z6 .ten
Sahr zu Waizen in Hungarn mit 8oümanno ein
Stillstand / und mit Joanne ein Frieden ge¬
schloffen.

än . 1540 . starb König Joannes in Hungarn/
und ließ nebst seiner Gemahlin lla- clia einen n»
Tag alten Prtntzen hinter sich. Weil aber lk-
bella sich unter des Groß - Türckens 8ollmann!
kroreÄion begab / und wider die ausdrückliche
längst geschlossene Friedens - Punkten unserm
König kerch'nanöo die Hungarische Crone öilpu-
Urlich machte / so entstünde mehrmal ein neuer

> Krieg , und in Wien ein nicht geringe Forcht/
wegen des Türcken. Zwar hat man biß daher
die ruimrten und zu Boden gelegte Wälle und
Stadt -Mäuer wiederum reparirt / und in vorl-

Ddd 2 gen
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gen Stand gebracht ; allem dieses Jahr , wegen
mehrmal obschwebender Kriegs - Gefahr , fieng
man erst an , die Stadt mehrers zu befestigen,
die Gräben zu erweitern , «.aveUnen aufzujuhre »,
und mit mehr andern Aussen- Werckern zu ver¬
sichern. Zu dem Ende giengen viel Häuser,
Bäum - Und Weingärten , Mit viel andern Ge¬
bäuden , so rings um die Stadt aussen nahe aN
die Mauern angelegen , darauf , an deren Platz
der Stadt - Graben und andere Vcfestigungs-
Wrrcke hinaus erweitert worden . Solches be¬
traffe auch sonderheitlich das Spital zum Heili¬
gen Geist , mit der Kirchen des H . Sebastian !,
vorm Cärthner - Thor , samt dasigen Obst - und
Weingarten , welche von erster Belägeruvg -er
noch dato öd gelegen.

Das V. ( apitel.
Wienerische Jahrs -Geschichten voll ännv

1540 . biß 1550.

Mchon in Wien die Forcht wegen des Tük-
cken zu vergehen anfieng,weil SolLwLnnus
sich allein nur in Huvgarn herum tumel-

te , und Ofen einnahm , so käme doch ein anders
Übel ^ n. 1541. über Wien und Oesterreich , nem-
lich ein allergrausamste Pestilentz , welche gleich¬
wie in gavtz Oesterreich , also auch in der Stadt
Wien den dritten Theil der Einwohner hingeris¬
sen. Sie machte den Anfang im Monat ) unil,
und dauerte hinaus biß richtmessen 15421, wel¬

cher
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